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mit ber ©lieberung ber Seitung ber gelb=Berpfle*
gung in einen inftratirenben Shell nnb einen »er*
wnltenben Sbeil, beibe jufammen »creinigt bilben bie

8lrmee-3ntentanj; beren 3«fammfnffftung an Ber*
fonal unb SRaterial wirb ermittelt. E« fdjlleßen

ftd) an tie 3trmee=3ntcntain, bie ©ülf«organe ter*
felben, ferner tie Slrmeeforp«* unb Si»ifton«-3nten-
banjen, unb fcfclfeßlid) bie Sruppen=Broöiant-Offt*
jiere unb bereit ©ülföorgane, benen bie Uebergabe ber

Bebürfniffe an bfe SRannfrtaft in letzter Sinie obliegt.
SU« unentbehrliche Beblngungen jur erfolgreichen

Söfung ber Slufgabe ber Slrmee * Berpffeg«iettung
werben genannt:

1. SRectjtjettige Sufattunenfeftung ber Slrmee *3n=
tenbanj unb beren genaue Äenntnlß alter »erbaute*

nen ©ülf«mittel.
2. Ser Slrmee *3ntenbant muß ba« unbebfngtefte

Bertrauen be« gclbberrn genießen. Er muß in alle
Slbfichten be«felben fofort, minbefien« recbtjeitlg,
eingeweiht werten. Er foll räumlich mit ihm »er*

einigt fein.
3. Ein tüchtig gebllbeter unb gefcbulter ©eneral*

unb Bcrwaltung«ftah. Äurje Slnffibrung ber wech*

feifettigen Obliegenheiten biefer ©täbe in Bejug auf
bie Berpfleg«leitung, unb Betonung ber Slotbwenbfg*
feit richtiger Ergänjung in ben refpeflioen Sphären.
Sie« bebingt jugleich für bie ©lieber beiber Stäbe

genaue Äenntniß bet Sienft=Dbliegenbeiten, Bebin*

gungen unb SRöglicfcfeiten in beiben SRichtungen.

Sie Berfaffer führen bei biefer ©elegenheit an,
„taß ta« harmonifd)e 3ufammenwlrfcn jwifeben ®e*
neratftab«* unb Sltmfniftratlon«fiab« Organen bi«*
her in ber f. f. Slrmee nicht immer erifiitt hat."

Ser ©runb biefer traurigen Srfcbcinung barf nicht

In bem SRangel an gutem SBillen unb aufopfernber
Sbätigfeit gefudjt werben, fonbern erflärt fid) »on

felbft, wenn man erwägt, taß tie B^fcnen ber

SJbminlfiratton meifi nur einfeitig auSgebflbet waren
unb »om mllitärtfcben Sbeil wenig ober nicht« »er*

ftanben, anberfeft« bie Organe be« ©eneralftabe«
fid) nur ungern mit ber Slbmlnlfiration befaßt haben,
bei SluSarbeltung »on Berpfleg«biSpofitionen ganj
felbfiftäntig »orglngen, bie SRathfchläge ber anbern

Bartei entweber gar nicht einhotten ober gering«

febäftig behanbelten, manche« Setall überfaben, wat
bie Sachführung erfchwerte, ja oft unmöglich machte.

Sa bie Berübrung«punfte ber 3"tenbanj mit bem

©eneralftabe fo jablreicb ftnb, fo war man aud) in
allen größern SRilitärftaaten beftreht, bie 3ntenbanj
bem ©eneralftabe näher ju bringen, xeat ihrer Sin*

ficht nach »oflflänbig erreicht würbe, erften« burds

bie prinjipfefle Ergänjung ber 3n*enbanj au« Dfft*
jieren unb jwar au« ben geb'ltetften Element
ten be« Dffijicr«forp« mit Belaffung be« Dfft*
jier«titel« unb »oller ©letcbftetlung In ten ©ebühren;

jweiten« burd) entfprechenbe theoretifebe unb prafttfebe

Sluöbüoung tn ben einfeblägigen gächern, inbegriffen
be« wichtigen ©egenftanbe«, ber tie äPecbfelbtjie*

bungen jwtfchen Operationen unb Berpflegung ber

Slrmee im gelbe behanbelt, unt brttten« burch bie

Entladung ber SRflitär=3ntenbanj »on »lelen neben*

fachlichen Scbreibgefcbäften,

3m gernern wirb ausgeführt, baß ber 3"tenbanj*
heamte in ber f. f. Slrmee »on ber Ofßjier«gefefl*
febaft auSgefcbloffen fef, berfelben felbft au«weid)e,
obgleich er früher Offijfer war unb erft fpäter|3n*
tenbanjbeamter geworben.

E« fei bie« eine Shatfarbe, bie feinem fdiarfen
Beobachter entgehe. Ohne Äamerabfdaft fei aber
feine Slnnäherung, fein Bertrauen, ohne Bertrauen
fein ©ebanfenauetaufcb, ohne biefen fein Einbllcf
In bie gegenfeitigen wirfliebett Berhältniffe, fein Er*
fennen ber Bebürfniffe einer*, ber SelftungSfähjgfeit
anberfelt«, fein 3lu«gteld) ju erwarten.

E« wfrb fid) baher efn au« Dfjtjicren beftebenbeS

Sntenbantenforp« an ber Seite be« ©eneralftabe«
fm ÄrfegSfafle ganj anber« bewähren, al« efne 3n=
tenbanturbranebe In ber gegenwärtigen 3roitterfteflung
ohne SRücfbalt unb fntfprecbcnte Slutorität."

So febreiben öfiretcbffcbe Dffijiere be« ©eneral*
ftabe«! ©laubt man niebt, fte 3uftatibe unferer
Sltmee fcbtlbern ju hören? Unb bürften nicht bie*

jenigen ©erren Dffijiere tt»erfer löblicher Stäbe un*
ferer Slrmee, welche glauben, baß unfere Slrmee*

Berwaltung nur an fehfeebten 3lrmee=Berwaltung«=
»orfdjrlftcn leibe unb baß bie Drganifation untabel*
baft fei, ftd) an biefen wenigen Eitaten überjeugen,
baß fte gänjlfch auf bem ©oljwege finb.

Sie 4. unb leftte Slbtbetlung befprldjt bfe Ber*
Wenbung ber gelb=BerpflegSanftalten in ben »erfdjle*
benen Bbafen be« Äriege« unb erläutert bie feftge*
fteflten ©runtfäfte, fcblfeßlicb burch eine Suppofttfon,
welche un« ein im SRarfche beftnbUcbe« Slrmeeforp«

barfteflt, ba« auf reine SRagajimBerpflegung ange*
Wfefen ift.

Slm Scbluffe unferer Befprechung angelangt, thei*
len wir nod) mit taß »on ben gleichen Berfaffern
nod) ber tecbnlfche unb abminiftratiöe Sbeil biefe«
SBerfe« jur Srudlegung »orbereitet wirb.

SBir fönnen nicht genug ben Dfftjteren unferer
Slrmee ein einläßliche« ©tubium tiefe« SBerfe« em*

pfeblen. Ser größten Slnjabl unferer Dffijiere unb
tarunter fogar hoebgefteflten, ift ber ©toff, ten e«

behanbelt, troft feiner eminenten SBichtigfeit burch*

au« fremb. SRan hat feben Sag ©elegenheit, fid)

baoon ju überjeugen. Sfe Behanblung be« ©egeh*
ftante« ifi jubem außerorbentlid) luctt unb befleißt

fid) militärifcber Änappheit unb Äürje. H.

8>as eibg. JHUttäroepartement an Die Äubttoren
unti Sdjulkommanbanten.

(33cm 5. a»ätj 1872.)

35le füt bie »crfdjicbenen Saffcnpläue beflimmten Stubltorcn

fjaben wäljrcnb trcl Sagen in ber erften $ctlfte ber nachfolgen«

ten ©ijulcn SSorträge über ©traftcdjt«)>jlege ju Ijalten unb jwar
gür bie fjcljcrn Dffijiere: ©trafrcdjt, ©trafrcdjtlidjc« iBcrfatjrcn

nach beiliegencem Programm, übcwtcS 3ntcrnationatc6 JRcctjt

um> feine Slnwenbung auf bie neutralen Staaten (®enfcr*
Äcnuentfon, Sleutralität sc).

¦ NB. ©lefe Stjecrien finben nur auf bem UBaffenpfafe Sfjun
ftatt.

§ür bte ©ubaltcrnofjtjlere: ©trafrcdjt unb ©trafrecfjtlldje« SBer»

fahren nactj Programm,

gür bte Unterofftjicre unb ©clbalen: SSertcfen unb ffirläutein

ber ÄricgSatttfet, Sompetenjen ber »erfdjictenen ®iabe,
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mit der Gliederung der Leitung der Feld-Verpflegung

in einen instradtrenden Theil und einen

verwallenden Theil, beide zusammen vereinigt bilden die

Armee-Intendanz; deren Zusammensetzung nn
Personal und Material wird ermittelt. Es schließen

sich an die Armee-Jntendan,, die Hülfsorgane
derselben, ferner die Armcckorps- und Divisions-Jntcn-
danzen, und schließlich die Truppen-Proviant-Offiziere

und deren Hülfsorgane, denen die Uebcrgabe der

Bedürfnisse an die Mannschaft in letzter Linie obliegt.
Als unentbehrliche Bedingungen zur erfolgreichen

Lösung dcr Aufgabe der Armee-Verpflegsleitung
werden genannt:

1. Rechtzeitige Zusammensetzung der Armee-Intendanz

und deren gcnaue Kenntniß aller vorhandenen

Hülfsmittel.
2. Dcr Armee-Intendant muß das unbedingteste

Vertrauen deS Feldherrn genießen. Er muß tn alle
Absichten desselben sofort, mindestens rechtzeitig,
eingeweiht werden. Er soll räumlich mit ihm
vereinigt sein.

3. Ein tüchtig gebildeter und geschulter General-
und Verwaltungsstab. Kurze Anführung der

wechselseitigen Obliegenheiten dieser Stäbe in Bezug auf
die Verpflegsleitung, und Betonung der Nothwendigkeit

richtiger Ergänzung in den respektive« Sphären.
DieS bedingt zugleich für die Glieder beidcr Stäbe

genaue Kenntniß der Dienst-Obliegenheiten,
Bedingungen und Möglichkeiten in beiden Richtungen.

Die Verfasser führen bei dieser Gelegenheit an,
„daß das harmonische Zusammenwirken zwischen

Generalstabs- und Admintstrationsstabs-Organen bisher

in der k. k. Armee nicht immer existirt hat."
Der Grund dieser traurigen Erscheinung darf nicht

in dem Mangel an gutem Willen und aufopfernder
Thätigkeit gesucht werden, sondern erklärt stch von
selbst, wenn man erwägt, daß die Personen der

Administration meist nur einseitig ausgebildet waren
und vom militärischen Theil wenig oder nichts

verstanden, anderseits die Organe des Generalstabes
sich nur ungern mit der Administration befaßt haben,
bei Ausarbeitung von Verpflegsdispofltionen ganz
selbstständig vorgingen, die Rathschläge der andern

Partei entweder gar nicht einholten oder geringschätzig

behandelten, manches Detail übersahen, was
die Durchführung erschwerte, ja oft unmöglich machte.

Da die Berührungspunkte der Intendanz mit dem

Generalstabe so zahlreich sind, so war man auch in
allen größern Militärstaaten bestrebt, die Intendanz
dcm Gencralstab« näher zu bringen, was ihrer Ansicht

nach vollständig erreicht würde, erstens durch

die prinzipielle Ergänzung der Intendanz aus
Offizieren und zwar aus den gebildet sten Elementen

des Offizierskorps mit Belastung des

Offizierstitels und voller Gleichstellung in den Gebühren;

zweitens durch entsprechende theoretische und praktische

Ausviloung tn den einschlägigen Fächern, inbegriffen
des wichtigen Gegenstandes, der die Wechselbeziehungen

zwischen Operationen und Verpflegung der

Armee im Felde behandelt, und drittens durch die

Entlastung der Militär-Intendanz von vielen
nebensächlichen Schreibgeschäften.

Im Fernern wird ausgeführt, daß dcr Jntendanz-
beamte in der k. k. Armee von der Ofsiziersgcsell-
schaft ausgeschlossen fei, dcrsclbcn selbst ausweiche,

obgleich er früher Offizier war und erst späterZJn-
tendanzbeamter geworden.

Es sei dies eine Thatsache, die keinem scharfen

Beobachter entgehe. Ohne Kameradschaft fei aber
keine Annäherung, kein Vertrauen, ohne Vertrauen
kein Gedankenaustausch, ohne diesen kein Einblick
in die gegenseitigen wirklichen Verhältnisse, kein
Erkennen der Bedürfnisse einer-, der Leistungsfähigkeit
anderseits, kein Ausgleich zu erwarten.

Es wird sich daher ein aus Offizieren bestehendes

Jntendantenkorps an dcr Seite des GeneralstabeS
im Kriegsfalle ganz anders bewährcn, als etne Jn-
tendanturbranche in der gcgenwärtigcn Zwitterstellung
ohne Rückhalt und entsprechende Autorität."

So schreiben östreichische Offiziere des Generalstabes!

Glaubt man nickt, sie Zustände unserer
Armee schildern zu hören? Und dürften nicht
diejenigen Herren Offiziere diverser löblicher Siäbe
unserer Armee, welche glauben, daß unsere Armee-

Verwaltung nur an schlechten Armee-VerwaltungS-
vorschriftcn leide und daß die Organisation untadel-
haft sci, sich an dicscn wenigen Citaten überzeugen,
daß sie gänzlich auf dem Holzwege sind.

Die 4. und letzte Abthcilung bespricht die

Verwendung der Fcld-Verpflegsanstalten in den verschiedenen

Phasen des Krieges und erläutert die

festgestellten Grundsätze, schließlich durch eine Supposition,
wclche uns ctn im Marsche befindliches Armeekorps

darstellt, daS auf reine Magazin-Verpflegung
angewiesen ist.

Am Schlusse unserer Besprechung angelangt, theilen

wir noch mit daß von dcn gleichen Verfassern
noch der technische und administrative Theil dieses

Werkes zur Drucklegung vorbereitet wird.
Wtr können nicht genug den Offizieren unserer

Armee ein einläßliches Studium dieses Werkes

empfehlen. Der größten Anzahl unserer Offiziere und
darunter fogar hockgcstelltcn, ist dcr Stoff, den es

behandelt, trotz setner cminciitcn Wichtigkeit durchaus

fremd. Man hat jeden Tag Gelegenheit, sich

davon zu überzeugen. Die Behandlung des Gegenstandes

tst zudem außerordentlich lucid und befleißt

gch militärischer Knappheit und Kürze. H.

Vas eidg. Militärdepartement an die Auditoren
und Schulkommandanten.

(Bom 5. Mä,z 1S72.)

Die für die verschiedenen Waffenplätze bestimmten Auditoren

haben während drei Tagen in dcr crstcn Hälfte dcr nachfolgen,

dcn Schulen Vorträge übcr SlrafrcchtSpflcge zu halten und zwar

Für die höhcrn Offizierc: Slrafrecht, Strafrechtliche« Verfahren

nach beilicgenlrm Programm, überdies JiitcrnallonalcS Rccht

und seine Anwcndung auf die neutralen Staaten (Genfer-
Konvention, Neutralität sc.).

- NS. Diese Theorien finden nur auf dem Waffenplatz Thun
statt.

Für die Subaltcrnoffiziere: Strafrecht und Strafrechtliches Ver¬

fahren nach Programm.

Für die Unteroffiziere und Soldaten: Berksen und Erläutern

der Kriegsartikel, Kompetenzen der verschiedenen Grade.
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$>i»fe Sfjecife fett mit einer gewtfjen gclerlichfeit erttjetlt wer»

ben. ©ie ©djulfomnuntantcit werben bafür forgen, taf) an
berfelben fämmtlidje fruppcnofftjlcre tljcilncbmen.

du tiefem iücljufe wirb ben Ferren Sluritcien mftfolgenbc«
»om $etrn Dterauoitcr entworfene« SBrograutm jugcfietlt, mit
ter (Sintaeuiig, fid) fur cief.n llnteriidjt »orjnbcrclten unt über
blc Jage felbft, an weisen ter Unteitidjt |laltfinteit foll, fid)
mit ten beiicjfenbeti ©djulfommantanten in'* SBcwebnun ju
fetjen.

CJcnttalfctjule füi ben ©cncralftab In Xifxm, »om 31. SWätj blo
11. iDiai. Äcmmanbant: Dberft j>ffftettcr.

©enle: STJcntomiicrfctjule In OJrugg, »om 29. Slpiil bie 8. 3uni.
©appeutfdjule in Jbun, »cm 22. 3ult bl« 31. 'Auguft.
Äotnntaneant: Dberft ©djumadjer.

SlrtlUerle: Decfrutcnfdjule In SBieie, »om 18. Slugufl bi« 28. ©es»
tember. SRcfrutenfctjule tn graitenfete. I, »om 31. Sßeaij
bi« 11. 5Ucaf. Äommanbant: Dbcrftlieut. bc SBallierc. —
SHctrutcnfctjulc In grauenfelb II, »om 30. SWärj bl« 10.
Sluguft. 9fcfrutenfa)ule in Stjun I, glcldjjcitlg für tie Sir»

titler(e»6acrc*=©d)uie (74), »om 19. SMat bi« 6. Sunt.
Äommanbant: Dberft gornaro. — SRefrutenfdjule in Sljunll,
gleidjjcitig füt ben Slrti(lcrle.@tabeoffijter«fur« (83), »cm
8. 3ult bi« 17. Slugufl Äommanbant: Dbcrftl. bc ä?al«

Itere Dlcfrutenfctjute in Sürta), »om 6. Slptil bis 17.
SNai. Äetnrnantant: Dberft gornaro. — ©djule für Sil»

tiUcrie: Slfpiranten II. Älaffe (87), »om 19. Sluguft bi«

19. Dftcbcr. Äcmmanbant: Dberft »Bleuler, ©er baljcrige
Untenidjt bat tn ter jweiten Hälfte blcfcr ©djule ftattju»
ftnben.

Jftaoallcite: Dfftjicr«! unb Untcioffijfci«fd)ulc in Slarau, »om
4. bi« 23. SWärj. Dragoner»Sletrutenfdjule In äBfntcrlljur,
»cm 3. Slpril bi« 1. 3unt. Äommanbant: ©tab«major
SD.iilkr. — ©uioen Scefrutcnfdjulc hl »Bafel, »om 3. Slpril
bi« 11. üDtai. Äcmmanbant: Dbcrftl. (Smcnj. — ©ra<

goncr»gtefrutenfdjule in Slarau, »om 26. 3uni bi« 24. Slug.
Äcnimaiibant: ©tab«major Sölültcr. — ©tagoncr»5ftefrutcn»
fdjulc in 'Bierc, »om 8. 3uni bi« 6. Sluguft. ©ragoner«
SHcfiutenfdjule in Xijxiri, »om 12. Sluguft bi« 10. Dftobcr.
Äcmmanbant: .Dbcrftl. Smctn.

©c!arffdjüj>en: ©dwffdjüfcenfdjulc In Slcftaf, »om 7. Stptll bl«
11. SDiaf. Sdjarffdjüfccnfdjule in g)»erton, »om 2. Sunt
bi« 6. 3uli. ©ctjarffdjiirjenfdjule in SBattcnftatt, »om 21.
3uli bi« 24. Sluguft. Äommanbant: Dberft 3afob ©all«.

3!ifjnleiic: ßcntralfdjulc für 3nfantcilc»©tab«cffijfere; »cm 18.
Sluguft bi« 5. Cftober. ©djule für angebenbe Dffijiere
ber Sttfanterle unt ©d,üfccn in Stjun, »cm 27. SKat bi«
6. 3uli. Äommanbant: Dbeift §offfiettct. — i~djule für
3nfantciic»3immeilcute in ©otothurn, »om 17. 3unf bi«
6. 3uli. Äommanbant: Dberft ©djumadjer.

©ie weibm erfudjt, ben (Smpfang be« gegenwärtigen SBcfefjl«

ju befetjeinigen.

Programm.

Singang.
Seotljwenbigfeit einer rafcfjen SBorunterfuchung. SBidjtlgfeit be«

erften SScrgehen«.

I. ©f«ji»linar*SBetgetjen.
A. ©traffempetenjen.
B. SBon ben SDeetbungcn.

C. SBcn ben Steftamatlonen (Slit. 174—190).

II. SBerbiedjen (gunbamentafgrunbfafc).
©fe Srennung ber ©cwalten finbet niebt flatt tn bei Slimee.

A. SOBer ettbellt ben JBefcfjl jut Slnfjebung einei SBorunter»

fudjung
SB« fann benfelben widerrufen? (Slrt. 212—215 u. 298)

B. SBei wem ifi bie Ätage anjubringen? («it. 300—303.)
C. SBencfjmen be* ©ttafpolijeibcamten. (Slrt. 305.)

III. SBon ber SBorunterfudjung. (Slrt. 304 u. ff.)
A. SSetfjaftung be« Slngeflagten unb SBerfjör beSfelbcn.

B. SJBlc ftnb bie Beugen »ovjulaben? (Slrt. 402.)

C. ©ajlufj bet SBotuntctfuctjutig.
D. Jtotle bc« Slubltoi«.

IV. SBon bem ©eiicfjt.
A. SBcftanb be« ©erlebt«. (Slrt. 217.)
B. sBllbung ber ©efdjwotncnlffte. (Slrt. 228.)
C. ©« ©Ienft beim ©dicht ift obligatottfa) wie Jeber anbere

©ienft. (Slrt. 275.)
D. 3cbcr SNtlltät ift »crpflidjtet, bie SBettbeiofgung ju über»

nehmen. (Slrt. 338.)

V. SBolljichung be« Uttbell«.
©et ©trafpolfjelbcamte ig bamit beauftragt. (Slrt. 443.)

VI. ©omptabllität.
Sffifberfprucf) jwffcfjen Slrt. 284 bc« ©traffober unb Sltt. 259

be« SBeglement« über Ärleg«»erwa(tung, II. Sfjctt. 35a«

Äcmmlffarfat Ijat bcfdjloffcn, baf) blc SBovfdjrift te« ©traf»
gefefe« ©cttung fjabe; ber Slngcflagte Ift hoher nidjt in
Slbgang ju bringen auf ben Äcrperapporten, ber ©o(t> be«»

felben bagegen bat bei Hauptmann ber ©erldjMfaffc abju<
liefern.

VII. SBom93eguablgung«recf)tbe«Oberbefefjl««
fj a b c i«. (Slit. 426 unb 427.)

SJcotlj. gür höhere Dffijiere in ben bclbcn Scnttalfdjulen fn
Ufjun ift eine Stbcotle übei allgemeine« ÄrfegStedjt anju»
fdjlicfjen.

% U 0 l o n b.

gianfteiclj. (SScttacfjtungcn.) (Äotr.) A 3d) benüfcte bie

Icfcte HBoctje ju einigen Slii«fjügen In bie Umgebung »on $ail«
unb in'« Sag« »on ©atotg. 3t mehr idj mit ben ©efedjt«»

felbern befannt werbe, um fo unbegreiflicher wirb mir bie ©in»

fcblicfjung »or. SBarl«. Sei ben SWitteln, über bie man fn SJSari«

»erfügte, müßte ein mäßige« Duantum Salent unb (Snergic bin»

gcreidjt baben, pdj nadj irejent» einet ©eite Suft ju madjen unb

einet $ülf«armee bie .?>anb ju leicfjen. Seib« ti'urben bie Äiäfte
nut löffclroeife »eiwenbct unb nlrgenb« burdj Scheinangriffe

unterftüjt.
33le SJccorganlfation b« Sltmee fcfjieltet tüdjtfg »oiwäit« unb

e« witb flelfjlg gearbeitet. Selber gewinnt ba« hergebrachte wie»

bei bie Dberbanb über bie nadj bem Äriege gcfafjtcn guten SBor»

fäfce, unb wenn man nidjt fdjon jc|t auf tie Durdjfübrung b«
allgemeinen ©lenjtpfllctjt »crjidjtet bat, fo ift wafjtbaftlg weber

Sfjicr« nodj bie SJtationatsetfammlung baran fcfjutb. SWan fjat
nur bie rldjtige gotm nod) nidjt gefunben, wie man bie feinen
£eitenbübä)en in ©fdjerfjcit bringen fann, wäfrenb ben ovbfnä»

ren SWcnfdjcnflnbcrn bie 3ide übergeworfen wirb. SDtan fage,
wa« man will, bie granjofen ftnb nidjt mcfjr, wa« fic waren,
unb wenn fie audj noa) fo lüftern nadj SJtubm, fo gilt boa) bei
ttjnen ba« ,§anemann, geb' bu »otan, bu Ijaft bie großen fffiaffer»
ftlefel an!" mehr al« bei irgenb einem ihrer 9ladjbat»ötfcr.
Sffiet'« mit ®elb abmadjen fann, bleibt fjtnter bem Dfen unb
überläfjt c« ben armen Xeufeln, fid) pour la gloire de la France
bie Änocfjen cntjwel fcfjlagen ju laffen. ©aber bie £ljcilnatjm*
Ioftgfclt bei beftyenben Älaffen füt bfe Seinen ihrer gelbarmee,
c« befinbet pdj Ja SUfemanb »on ben 3hiiflen babet.

(St mangelt tnd an Seit, fjler bte erhaltenen (Sfnbiücfe wie«

beijugeben; ich betjalte mit bfe« füt einen fpätetn SBcoment »ot.

3n unfetem SBetlage ift foeben «fcfjienen:

ühev ^tc Zattit
^interlaffeneü Söerf beS ©eneratä

©ttftalj tum ©Hegljctm.
©ritte umgearbeitete unb üermchrte Sluflage.

(§erau§gegehen »on Sl. »on §orn, Dberft j. 35.)
46V« Sogen, gt. 8. ©ebeftet. SBtci« 3 SEblr.

Berlitt, 26. gebruar 1872.
Äfll. ®eh. Oher=§ofhud)brucferei (SR. ». SDecfer).
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Diese Theorie soll mit einer gewissen Feierlichkeit ertheilt wer-

den. Die Schultommandantcn wcrdcn dafür sorgen, daß an
dcrsclbcn säinmliichc Truppenoffiziere thcilncbmcn.

Zu dicscm Behufe wird dcn Hcrrcn Sluditcrcn milfolgendc«
»om Hcirn Ooerauditor entworfene« Programm zugestellt, mit
dcr Einiacung, stch fur cics,n Unicriichl vcrzubcrciten und übcr
die Tagc sclbst, an welchc» dcr Untcrricht staitfindcn soll, stch

mit de» bcir.ffcnden Schuikommanranien in'« Vernehmen zu
setzen.

Centralschule für den Gcncralstab in Thun, »om 31. März bis
11. Mai. Kcmmandant: Oberst Hofsstetlcr.

Genie: Ponlonnierschule in Brugg, vom 29. April bis g. Juni.
Sappeurschule tn Thnn, »om 22. Juli bis 31. August.
Kommandant: Oberst Schumacher,

Artillcrie: Rctrutenschule i» Bièie, »om 18. August bis 28. Sep¬
tember. Rekrutenschule tn Francnselo 1, »om 31. Marz
bi« 11. Mai. Kommandant: Obcrstlieut. de Bavière. —
Rekrutenschule in Frauenfeld II, »om 30. März bi« 10.
August. Rekrutenschule in Thun I, gleichzeitig sür die

Artillerie-CakrcS-Schule (71), »om 19. Mai bis 6. Juni.
Kommandant: Obcrst Fornaro. — Rekrutenschule in Thunil,
glctchzciiig sür den Artillerie-StadsofsizterSkurS (33), «cm
8. Juli bis 17, August, Kommaudaut: Oberstl. de Bal-
lisce. — Rekrutenschule in Zürich, »om 6. April bis 17.
Mai. Kcmmamanl: Oberst Fornaro. — Schule sür Ar-
iillcric-Aspiranten II. Klasse (87), vom 19. August bis
19. Qkirbcr. Kommandant: Oberst Bleuler. Der daherige
Unterricht hat in der zwciien Hälste dieser Schule stattzufinden.

Kavallerie: Offiziers- und Unterosfizicrèschulc in Aarau, »om
I. dis 2Z. März. Dragoner-Nelrutenschulc in Wintcrthur,
ocm 3. Aprii bis 1. Juni. Kommandant: Stabsmajor
B,l,llcr. — Guidcn Nekrutcnschulc tii Basel, vom 3. April
bis 11. Mai. Kommandant: Oberstl. Emery. — Dra-
goiier-Rekrnleiischule in Aarau, »om 26. Juni bis 21. Aug.
Kommandant: Stabsmajor Müller. — Dragoncr-Rekrutenschule

in Biörc, vom 3. Juni bis 6. August. Dragoner»
Rekruicnschule in Thun, »om 12. August bis 10. Oktober.
Krnimandani: ,ObcrstI. Enicry,

ScZarfschützen: Scharfschützenschulc ln Licstal, »om 7. April bis

II. Mai. Scharsschntzcnschule in Vverdon, »om 2. Juni
bis 6, Juli. Scharfschützenschule in Wallenstadt, »om 21.
Juli bis 21. August. Kommandant: Obcrst Jakob Salis.

Infintene: Centralschule für Infanterie-Stabsoffiziere, vom 18.

August bis b. Oktober. Schule für angchcndc Offiziere
dcr Jnfantcrie und Schützcn in Thun, vom 27. Mai bis
6. Juli. Kommandant: Obcrst Hogstettcr. - Schule für
Jnfanterie-Zimmerleute in Solothurn, »cm 17. Juni bis

6. Juli. Kommandant: Oberst Schumacher.
Sie wcidtn ersucht, dcn Empfang des gegenwärtigen Befehls

zu bescheinigen.

Programm.

Eingang.
Nothwendigkeit einer raschen Voruntersuchung. Wichtigkeit de«

ersten Vorgehen«.

I. Diêztplinar-Vergehen.
Strafkompctcnzen.

S. Von den Meldungen.
O. Von den Reklamationen (Art. 174—190).

II. Verbrechen (Fundamentalgrundsatz).
Die Trennung der Gewalten findet nicht statt tn der Armee.

Wer ertheilt den Befehl zur AnHebung einer Voruntersuchung

Wer kann denselben widerrufen? (Art. 212—215 u. 293
L. Bei wem ist die Klage anzubringen? (Art. 300—303.)
O. Benehmen de« Strafpolizeibeamten. (Art. 30S.)

III. Von der Voruntersuchung. (Art. 304 u. ff.)
ä.. Verhaftung de« Angeklagten und Verhör desselben.

S. Wie find die Zeugen vorzuladen? (Art. 402.)

O. Schluß der Voruntersuchung,

v. Rolle des Auditor«.

IV. Von dcm Gericht.
4. Bcstand dc« Gcrichts. (Art. 217.)
5. Bildung dcr Gcschworncnliste. (Ari. 223.)
O, Der Dicnst bcim Gericht ist obligatorisch wie jeder andere

Dienst. (Ar,. 275.)
v. Jcdcr Mtliiär ist verpflichtet, die Vertheidigung zu über¬

nehmen. (Art. 333,)

V. Vollziehung des Urtheils.
Dcr Straspolizribcamtc ist damit beauftragt. (Art. 413.)

VI. Comptabilität,
Widerspruch zwischen Art. 284 dcê Strafkoder und Akt. 2S9

des Reglements über Kriegsverwaltung, II. Theil. Das
Kommissariat hat beschlosst,,, daß die Vorschrift de«

Strafgesetzes Geltung habc; dcr Angcklagte isi daher nicht in
Abgang zu bringen auf den KcrpSrapporten, der Sold deê-

sclben dagegen hat dcr Hauptmann dcr Gerichtskasse
abzuliefern.

VII. Vom Begnadigungsrecht de« Oberbefehls¬
haber«. (Art. 426 und 427.)

Notiz. Für höhere Offiziere in den beiden Centralschulen in
Thun ist eine Theorie über allgemeines Kriegsrecht
anzuschließen.

Ausland.
Frankreich. (Betrachtungen.) (Korr.) ^ Ich benutzte die

letzte Woche zu cinigcn Ausflögen in die Umgebung von Paris
und in'S Lagcr Vvn Satory. Je mchr ich mit den Gesichtsfeldern

bekannt werde, um so unbegreiflicher wird mir die

Einschließung von Paris, Bet dcn Mittel», übcr die man in Paris
verfügte, müßte ein mäßige« Quantum Talent und Energie hiw
gereicht haben, fich nach irgend einer Seite Luft zu machen und

einer HülfSarmce die Hand zu reichen. Leidcr wurden die Kräfte

nur löffelweise verwendet und nirgends durch Scheinangriffe

unterstützt.

Die Rcorganisation der Armee schreitet tüchtig vorwärts und

e« wird fleißig gearbeitet. Leider gewinnt da« Hergebrachte wieder

die Oberhand über die nach dem Kricge gcfaßtcn guten Vorsätze

und wenn man nicht schon jetzt auf die Durchführung dcr

allgemeinen Dienstpflicht verzichtet hat, so ist wahrhaftig weder

Thier« noch die Nationalversammlung daran schuld. Man hat
nur die richtige Form noch nicht gefunden, wie man die feinen
Herrenbübchcn in Sicherheit bringen kann, wählend den ordinären

Mcnschcnkindern di« Jacke übergeworfen wird. Man sage,

wa« man will, dic Franzosen find nicht mchr, wa« ste waren,
und wenn sie auch nvch so lüstern nach Ruhm, so gilt doch bei

thnen da« .Hanemann, geh' du voran, du hast die großen Wasserstiefel

an!" mehr als dei irgend einem ihrer Nachbarvölker.
Wer'S mit Geld abmachen kann, bleibt hinter dcm Ofen und
überläßt c« den armen Teufeln, stch ?«ur lee -zlsirs às Is?rauos
die Knochen entzwei schlagen zu lassen. Daher die Theilnahm-
losigkcit der besitzenden Klassen für die Leiden ihrer Feldarmee,
e« befindet sich ja Niemand »vn den Ihrigen dabci.

E« mangelt mir an Zeit, hier die erhaltenen Eindrücke

wiederzugeben; ich behalte mir die« für etnen spätern Moment »or.

Jn unserem Verlage ist soeben erschienen:

Vorlesungen

über die Taktik
Hinterlassenes Werk des Generals

Guftnt, von Griesheim.
Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage.

(Herausgegeben von A. von Horn, Oberft z. D.)
46V« Bogen, gr. 8. Geheftet. Prei« 3 Thlr.

Berlin, 26. Februar 1872.
Kgl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (N. v. Decker).
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